ian md Administration: 


iiai pi 
Reges Dunajewskigasse Nr. 5. 


Krgkau. 
Tolefon: Tag 2314, Nacht 3546 

; Telegramm-Adresse: 
$ zRAKAUER ZEITUNG. 


nnslsparkasseukonto Nr, 144.538, 
i Ai 


guschritten sind nur an 

i is Adresse „Krakauer Zeitung“ 
= krakau 1, Abt. ftir Militär, 

| zu Fichten. 


rs 
k 
annskripte werden nicht 
k; rückgesandt 


UGLÈICH AMTLICHES. 


Razugspreis: 
Einzelnummer 10 h 
. Monaisabonnement tür Krakau 
mit Zustellung ins Haus K 240, 
Postversand nach auswiirts K 2— 
Alleinige Inseratenanuehine für 
Oesterreich - Ungarn (mit Ans- 
nahme von Galizien und Polen) 
und das Ausland bei M. Dukes 
Nachf, A.-G. Wien 1,Woilzeite 16, 
für den Balkan bei der Balkan- 
Annoncenexgedition A, G. in 
Sofia. 


er: 


ORGAN DES K. U. K. MILITAR- KOMMANDOS KRAKAU. 


England will den Weltball beherrschen, den 


Welthandel an sich reissen und an seine Ge- 
3 


treuen gegen „Zinsen“ stückweise vergeben. 
"Es will insbesondere die öffentliche Meinung 
der Welt massgebend beeinflussen und darum 
besoldet es überall Agenten, Werber, Spione, 
Berichterstatter und kauft Zeitungen in fremden 
Ländern. Die Verarmung des Mittel- und Klein- 
birgertums am europäischen Festland durch 
den gefrässigen Weltkrieg wird dies Streben 
Bnglands und des gesinnungsgleichen Vetters 
Sam (Amerika) fördern. 

"Naturnotwendig wird sich die Eifersucht der 
angloamerikanischen Handelswelt in Bälde gegen 
— Japan kehren, welches in der andauernden 
Schwächung. Europas und Englands und der 
kriegerischen Politik Amerikas die beste Gele- 
Be sieht und nützt, bisher fremden Handel 
indenGrenzgebieten des Pacific an sich zu'reissen. 
"Alles hat seine Grenze — auch die Dauer- 
fügkeit und Tragkraft des 'Truggebildes: En- 
te, Ihre Tragfähigkeit beruht auf — Trug- 
schlüssen, die aus dem Herzen grosser Nationen 


verden,- a 

England ist nur sein eigener Freund. Heuer 
oder vielleicht schon früher soll ein „wirtschaft- 
ches — ‚wohlgemerkt wirtschaftliches — Ab- 
kommen zwischen England und Spanien zu- 
standegekommen sein. Die gegenwärtige Regie- 
tng Spaniens’ hütet sich, den Vertrag den 
Kammern vorzulegen. Es dürfte gerechtfertigt 
sein, zu vermuten, dass dieser Vertrag nicht 
nuwe wirtschaftlicher Natur. ist. Denn Spanien 
alein von den Neutralen Europas wies die an- 
fangs Juli 1. J. von Schweden an Europas Neu- 
tale ergangene Aufforderung ab, sich zu einem 


Bunde zusammenzuschliessen. | 


\ 


‚Es ist ferner leicht möglich, dass Marokko | 


beim Abschlusse des wirtschaftlichen Vertrages 
Zwischen Spanien und England Gegenstand der 
Verhandlungen war und Spanien England ge- 
Misse Rechte in Spanisch-Marokko eingeräumt 
at, wenn auch erst für eine spätere Zeit. 
‚Unter solchen Umständen wäre das Zaudern 
er Spanischen Regierung, den Vertrag vor die 
Veffeutlichkeit zu bringen, doppelt verständlich. | 
S ist schliesslich möglich, dass Spanien, Eng- : 
and und Amerika die Zusage gemacht hat, | 
seinen Einfluss in Zentralamerika zugunsien | 
er beiden führenden Kriegsmächte aufzu- | 
den, Was Spanien dafür von England und | 
"ou Amerika versprochen wurde, wäre wert zu | 
sen! Jedenfalls hat sich Spanien init beiden 
Rn ten mehr eingelassen, als sich mit einer 
E E unparteilichen Neutralität verträgt. Zur 
nschuldigung sei Spanien der Umstand zuge- 
Ai Ines dies erst im dritten Kriegsjahre 


| 

i 

j 

} 

| 

Je weniger England und sein Vetter Sam | 
i 

j 

f 


Ihren wirtschaftlichen Anteil an Asien, insbe- 
erhalten an China gegen Japan werden aufrecht 
die und vermehren können — gar wenn 
in D schaft Englands über Indien einmal Ab- 
Schatt erleiden, sollte und je mehr Japans Herr- i 
befesti im Stillen Ozean sich ausbreiten und 
und Fan sollte, umsomehr werden England ! 
mi a erika bestrebt sein, ihre Macht in Afrika | 
Fr Russland auszubreiten und zu sichern, 
Road vornehmlich in Afrika, Amerika in 
land, 


i Montag, den 22. Oktober 1917. 


sammen- und darum nicht so bald Zn 


| An der Mandrischen Landfront blieb hei 


während der Nacht an, Grössere Angrifie | 
sind bisher nicht erfolgt. 
Armeen blieb die Gsierhistätigkeit gering. 


Nr. 294. 


Oesterr.-ung. Generaistabsbericht. 


Amtlich wird verlautbart: 21. Oktober 1917. Wien, 2f. Oktober 1917 


Oestlicher Kriegsschaupiıatz: d 


Lage unverändert. 


italienischer Kriegssthauplatz: 


‘Im Fleimstal brachten unsere Patrouillen von einer gelungenen Unternehmung 
einen Offizier und 40 Mann als Gefangene zurück. 


Suüdöstlicher Kriegsschauplatz: 


Westlich des Ochridasees scheiterten starke französische Angriffe an uer 
tapferen Gegenwehr ösierreichisch-ungarischer, deutscher und bulgarischer Truppen. 


Der Chef des Generalstabes. 


Deutscher Generalstabsbericht. 


Berlin, 21. Oktober. (KB. 
Das Wolttsche Bureau meldet: Grosses Hauptquartier, 21. Oktober. 


Westlicher Kriegsschauplatz: 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 

Ostende wurde von der See aus bessches- 

sen, In der Stadt enistanden Bäuserschäden. 


Osstlicher Kriegsschauplaiz: 


Auf der Insel Dagö ist die Ostküste von 
unserer Truppen errzicht, Strsifableilungen 
durchdringen das Innere, Bisher sind mei- 
rere Hunderte Gefangene gemeldet. Die 
zwischen der Insel Moon und dem Festlan- 
de gelegene Insel Schildau wurde von uns 
bessizi. 17 

Die russischen Streilkräfte haben den 
Moonsund nach Norden verlassen, unter 
Preispabe des Wracks der „Slawa“ und voun 
vier auf den Sirand gesstzien Dampfern. 

Yon der russisch-rumänischen Landfrent 
ist nichts ven Bedeutung zu berichten. 


starkem Dunst bis zum Abend sie Feuer- 
tätigkeit eingeschränkt, Später verstärkte 
sich das Feuer an der Küste, kei Dixmuide | 
und an einigen Ahbschnüten des Raupl- 
kampfieläss, Mehrfach vorstossende Erkun- 
Aungsabieilungen der Gegner wurden ver- 
iustreiceh zurückgsworien. 


Heeresgruppe denischer Kronprinz: 
Nach nebligem und daher etwas ruhige- | ~ 7 7 } 

i ž $ 3 F p; im Gebirgssioek zwischen Skumbital und 
rem Morgen steigerte sich bei besser wir | Oehridases priifen gestern nach kräftiger 
sender Sicht die Artillerisschlachi ven Vaw- | Pouervorkereituns siarks französische Kräf- 
zaillon bis Braye wieder zu grösster Heftig- | ie an. Druische, üsterreichisch - ungarische 


Mazecdonische Front: 


keit, Sie dauerte unvermindert, vielfach | und kulgarische Trappen brachten durch 
zum Trommelfeuer unschweliend, aueh | Feuer und im Gegenstess den feindlichen 


Ansturm zum Scheitern. Üssilish des Ochri- 
dasces sowie vom Prespasee bis zur Cerna 
und an piden Wardaruiern hat die Kampi- 
iätigkeit der Artillerien merklich zuge 
nommen. ` 


Bei den übrigen | 


Neun feindliche Füegsr wurden abge- 


schossen. Bar Erste Generslguertiermeister: Ludendorfi 


. Geschwader 


Seite 2. 


TELEGRAMME. 


38.000 Tonnen 
von einem U-Boot versenkt. 
; Berlin, 21. Oktober. (KB.) 
(Amtlich.) Eines unserer U-Boote, Komman- 
dant Kapitänleutnant Jess, vernichtete an der 
Westküste Englands neuerdings 6 Damp- 
fer, 1 Segler und 2 Fischeriahrzeuge mit rund 
38.000 Bruttoregistertonnen, darunter 
einen englischen Hiliskreuzer von Aussehen 
der „Saturnia“ und 4 grosse englische Be- 
wachungsdampfer. 


Krakau, Montag 


Die Vernichtung 


des englischen Geleitzuges. 


Verlust zweier englischer Torpedo- 
jäger. 
London, 20. Oktober. (KB.) 

Die Admiralität teilt mit, dass die beiden 
britischen Toörpedojäger „Mary Rose“ und 
„Strongbow“ in einem Gefecht mit zwei 
schnelliahrenden, schwer bewaffneten deut- 
schen Kriegsschiffen in der Nordsee ver- 
senkt wurden. 


Im ganzen zwölf Schiffe versenkt. 
Kopenhagen, 21. Oktober. (KB.) 
„Nationaltidende“ meldet aus Christiania: 
Von der 190 Mann betragenden Besatzung 
der beiden englischen Torpedojäger, die ein 
von Transportdampfern nach 
England begleiteten, sind nur 10 Mann gerettet 
worden. 
Die norwegische Admiralität meldet, dass 
ausser den beiden englischen Torpedojägern 


zwei dänische, zwei schwedische, fünf norwe- 


gische und ein belgischer Dampfer versenkt 
worden sind. Bis. jetzt wurden 78 Seeleute 
gerettet. Von den versenkten dänischen 
Dampfern ist der grösste Tell der Besatzung 
gerettet. Da das Weiter ruhig ist, hofft man, 
dass noch weitere Gerettete eintreffen werden, 

„Politiken“ zufolge sind nach den bisherigen 
Meldungen bei der Versenkung des Geleitzu- 
ges 89 Menschen umgekommen. ! 


Rettung von VUeberlebenden. 


Kopenhagen, 21. Oktober. (KB.) 

. Ritzau-Bureau meldet aus Bergen: 

Hier trafen zehn Mann, darunter zwei 
Offiziere, von dem englischen Torpedojäger 
„Mary Rose‘ ein. 

Dem Vernehmen nach werden die Eng- 
länder, die wahrscheinlich die einzigen 
Ueberlebenden der 96-köpfigen Be- 
salzung der „Mary Rose“ sind, nicht inter- 
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Das Schifi war auf der Heimreise begril- 
ten. Von 167 Personen, die sich an Bord be- 
fanden, sind 19 ertrunken, Das U-Boot 
blieb unsicktbar. Yon den Schiffsoifizieren 
sind drei umgekommen, von 33 Soldaten, 
die an Bord waren, 16, e 


Vebertriehene italienische Meldan- 
gen über unsere U-Booteverluste. 


Wien, 21. Oktober. (KB.) 

Der englische Zeitungsbericht vom 11. Okto- 
ber meldet: 
' Ein italienischer halbamtlicher Bericht 
gibt an, dass bis heute mit Sicherheit festge- 
stellt isty dass im Adriatischen Meere 
151 feindliche Unterseebooote versenkt wor- 
den sind, nicht zu erwähnen zählreiche andere, 
deren Verlust nicht ganz sicher ist, 

Demgegenüber kann festgestellt werden, dass 
die Österreichisch-ungarische Kriegsmarine seit 
Kriegsbsginn noch nicht die Hälfte der 
angegebenen Zahl von Unterseebooten verloren 
hat, während die kaiserlich deutsche Marine in 
diesen Gewässern den Verlust nur eines ein- 
zigen Unterseebootes zu beklagen hat. 


- Türkischer Generalstabsbericht. 


Konstantinopel, 20. Oktober. (KB.) 


Die „Agence Milli“ meldet aus dem Haupt- 
quartier: 


~ Sinaifront: Der Gegner machte mit einer 


aus mehr als 20 Reiter-Eskadronen sowie aus 
Artillerie und Autos bestehenden Abteilung eine 


' Erkundungsunternehmung gegen Bir es Saba. 


niert, da sie von einem norwegischen‘ 


Dampier gerettet werden sind. Nachdem 
der Torpedojäger nach halbstündigem Hel- 
denkampie als erstes Opfer der deutschen 


Kriegsschiffe gefallen war, glückte es 10 


Mann, sich an zwei Rettungsbooten anzu- 
klammern, Das zufällig voxrbeifahrende nor- 
wegische Schiff „Stilja“ rettete diese zehn 


` Mann. 


Versenkung eines amerikani- 
schen Transportdampfers. 


Washington, 20. Oktober. (KB.) 
(Reutermeldung.) Das Kriegsdepartement 
eilt mit, dass der amerikanische Transport- 
Hampfer „Antilles“, 6878 Eruttoregister- 
tonnen, am 17. d, M. in der europäischen 
Kriegszone torpediert und versenkt 
wurde, 


Am 18, ds. zog sich der Feind wieder zurück. 

Dialafront: Artilleriekämpfe zwischen Eng- 
ländern und unseren Truppen. 

Persische Front: Ein Angriff, den die 
Russen in der Gegend von Serdatsch unter- 
nahmen, wurde zurückgeschlagen. Sonst keine 
Ereignisse von Bedeutung, 


` Auflösung. der vierten Duma. 
Petersburg, 20. Oktober. (KB.) ' 
(Meldung der St. Petersburger Telegraphen- 
agentur.) Da die Wahlen für die verfas- 
sungsgebende Versammlung auf den 
25. November anberaumt wurde, verfügte die 
vorläufige Regierung, dass die vierte Duma 
aufzulösen sei und die Mandate für nuli 
und nichtig erklärt werden. 


Ein polnischer Demokratenkon- 
gress in Petersburg. 


Petersburg, 20. Oktober. (KB.) 


Hier wurde ein poinischer Demokra- 
tenkongress in Anwesenheit von 400 De- 
legierten eröfinet. 


Steigerung der Spareinlagen 
in Wien. 


Wien, 21. Oktober, (KB..) 

Die Spareinlagen bei den grösseren 
Wiener Kreditinstituten sind gegenüber dem 
September des Vorjahres, wo die Zunahme 
58 Millionen Kronen betrug, um weitere 
17 Millionen gestiegen. 

Seit Beginn dieses Jahres stiegen die Ein- 
lagen voii 2530 Millionen auf 3221 Millionen 
Kronen. 


(| ' 
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22. Oktober 1917 Nr, : 


Lokalnachrichten, 


Vermählung. Heute 11 Uhr vormittags fan, 
die Trauung des landsturmpflichtigen Ziyila u 
Dr. Bernhard Steinberg mit Frau Prof, Hele 
Uebersfeld statt. 3 

Beschlagnakmte Ledervorräte, Kaum h 
das neugeschaffene Polizeiburean für Bekä, 
jung des Lebensmittel- und Warenwüchers sa 
ne Tätigkeit begonnen, als es ihm gelane o 
trächtliche Erfolge zu erzielen. Dieses Bura J 
hat kürzlich in der Bożego Ciatagiasse 17 eine | 
grosse geheime Lederniederlagg A 
deckt, in der Vorräte an Boxcalf-, Chevreaun. | 
Lack-, Juchten- und Sohlenleder im Gesamt 
werte von etwa K 70.000 vorgefunden wurden 
Das Lokal wurde versiegelt und das Leder gyr 
Masisinat gebracht. Ueberdies wurde eine Un F 
tensuchumg eingeleitet, ob- der Eigentümer die. | 
ser Waren Kettenhandel getrieben hat. — Vorl 
einigen Tagen wurden am Wareubahnhot u 
Krakau sieben Kisten und sieben Ballen Chew | 
reauxleder angehalten, die in Krakau nach 
Kielce im Königreich Polen anıfgegeben worde 
waren. Auch in diesem Ealle wurde eine Unten, | 
suchung eingeleitet. | 


den, | 


Wicdereinführung von Fremdwörtern. Streff | 
leurs Militärblatt verlautbart: Der Kaiser ha 
angeordnet, dass hinsichtlich jener eingelebteh 
Fremdwörter, die durch ungewohnte Nei- 
bildung ersetzt wurden, der frühere Sprach 
gebrauch wiederherzustellen ist; und dass 
eine Zusammenstellung der nunmehr wieder 
anzuwendenden Ausdrücke . verlautbart werde, | 
auf deren Gebräuch streng zu sehen ist, Rs 
sind daher künftig im dienstlichen Verkehr und 
sinngemäss für alle Formen und Zusammen 
setzungen folgende Wörter anzuwenden: Adresse, 
Aspirant, Auto, Automobil, Bibliothek, Distana 
Generator, Hughes, Instruktion, Kuvert, Legit l 
mation, Loris, Motor, Motorwagen, Organisa. 
tion, Pare (Mehrzahl Parien), Photographie, Ra- 
did, Rezepisse, Rubrum, Telegraph, Telephon, 
Terrain, Urgenz. Etwaige Ergänzungsanträge 
können eingesendet werden. Bei dieser Gelegen 
heit wird aufmerksam gemacht, dass Abwer 
chungen von der Geschäftsordnung durch ie 
lehnung an die deutsche Geschäftsordnung nicht 
statthaft sind. Weiter sind künftig gesuchte 
Neubildungen von Wörtern durch Anein- 
anderreihenvon Anfangsbuchstaben 
oder Anfangssilben zu unterlassen. 


Kontrolikarten für den Erdäpfelverbrauch. Die 
Galizische Statthalterei (Landes-Wirtschafisaml) 
veröffentlicht: eine neue Verordnung betreff 
Einführung von neuen Kontrollkarten für den 
Erdäpfelverbrauch. Dieser Verordnung zufolgt | 
dürfen in Gemeinden, in denen Brot- und Mehl" 
verbrauchskontrollkarten eingeführt sind, = 
äpfel nur gegen Kartoffelverbrauchskarten vet- 
kauft werden. Die Wochenration wird durch. 
die . Statthalterei bzw. auf Grund einer beson 
deren Ermächtigung durch die politische Behärde 
erster Instanz festgesetzt werden. Volle Ver 
brauchskonirollkarten werden nur an jene Haus 
haltungen ausgegeben werden, die keine grüsse 
ren eigenen Vorräte besitzen als je 5 Kilo fir 
eine Person. Haushaliungen mit grösseren Vor 
räten erhalten reduzierte Kontroilkarten. Perso" 
nen, die in Öffentlichen Anstalten, sei es hume- 
nitören oder Erziehungsanstaiten, ernährt werden, 
erhalten keine Erdäpfelverbrauchskarten. Bi- 
gentümer gastwirtschaftlicher Unternehmungen 
sowie obangeführte Anstalien können Erdäpfel 
nur auf -Grund von Bezugsscheinen beziehen, | 
die dnrch die politische Behörde erster Instanz” 
ausgestellt werden. vr A 

Der jüngste Haupttreffer von K 20.000 in| 
der Klassenlotterie wurde wieder von den glück“ 
lichen Kunden der Geschäftsstelle J osef Stein 
Wien, I, Wipplingersteasse 21 (an der hota 
Brücke) mit dem Lose Nr. 105.949 in ®s Antei 
len gewonnen. Lose I, Klasse der 9. Loto d 
stehen schon zur Verfügung. Schnelle Bestel- 
lung emptehlenswert. Postkarte genügt! j 
nn 


t 


Y 


Wetterbericht vom 21. Oktober 1917. k 


a5 548 | Temp. Cels. 2 y 
as Eg Jl v ‚[Niedet 

= Z & 5E beoh- | Jor- EA Bewölkung | schlag 
z FE EE Ben . male Y 
20.10 Dhabde. | 755 | 98 | sa |windstil | ganz bew| 2 
21/10. |7hirüh | 756 | 100 69 AS eie 
21.10. |2hnchm | 7565| 108 11:6 #4 bewölkt ono 
Witterung vom Nachmittag das 20. bis Mittag des zii yi 
ber: Bewölkt, ruhig, mässig warm, morgens WIN d 


Prognose für den Abend des21. bis Mittag des 22. oktob 
Vorerst Ausheiterung, später wieder Trüburg- 


` 


jen-Agentur angesichts der neuen strategi- 
"pen Lage wahrscheinlich nach Moskau bege- 
hen und ihren Sitz. im ‚Kreml nehmen. 
Rjetseh“ führt in einem Aufsehen erregen- 
den Artikel unter anderm aus, dass die schwie- 
[ige Lage die Regierung zwingen werde, Be- 
hlüsse zu fassen, ‘die vielleicht ausschlag- 
bend für eine Verständigung mit den Zen- 
| inlmächten sein werden. 
| Der Gesamiyorstand der deutschen konser- 
| yaliven Partei heschioss eine Resolution, in der 
petot wird, dass die Friedensresolution des 
Reichstages Keinen ge-igneten Weg für die auf- 
rebende Weiterentwicklung Deutschlands biete. 
| König Konstantin von Griechen'and wurde in 
rich wegen eines Empiems (Biteransammlung 
in der rechten Brusihöhle) operiert. Der Zu- 
stand des Patienten ist befriedigend. 
Yu Ehren des Befreiers der Stadt Lemberg 
von der Russenherrschaft, des Generalobersten 
„Böhm-Ermolli, fand in Lemberg am 
0. Oktober eine Feier statt; in deren Verlaufe 
in der neubenannten Böhm-Ermollistrasse vor 
dem Gebäude des Stadtkommandos eine Marmor- 
‚gedenktafel enthüllt wurde. 


 Eingesendet. 
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[CAFE „warszawa“ 
S:uwkowskagasse 39. 

] Ab 16. September 1917 täglich vom 7 bis 11 Uhr nachts 


; KONZERT 


} einer Zigeuner - Kapelle unter Leitung das barühmtan 
i ZIGZUKER- PRIMAS 
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iE. BARTOK VILLY 
aus Budapest, Solisten in Gello, Tarogo und Cymbel. 
a 


Ei Geschichte der Heizung. 


"Die Einrichtung der Erwärmung der Wohn- 
räume konnte nur in den kühleren Landstriehen 
nistehen; denn in den heissen Ländern lag 
lerzu ein Bedürfnis nicht vor. Die ersten 
künstlichen Heizanlagen finden wir in den Villen 
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iKriesse 


E HETZJAGD 


Roman von Fedor von Zokeltitz, 


= (Nachdruck verboten), 


DI 
(134, Fortsetzung.) 
 „Meinetwegen. Ich bin schon getröstet, Der 


Gesellschaftsverkehr hat mich nie gelockt. Vor | 
allem sollst du unter dem Klatsch nicht leiden. | 


"Willst du dich nicht einfach versetzen lassen?“ 

Br wurde stutzig. „Käthe, das ist nicht so 
‚einfach wie du denkst,“ erwiderte er, „Zumächst 
hoffe ich immer noch, Adjutant beim Kriegs- 
Minister zu werden, Und dann — wir haben ja 
doch eben erst dies Haus gekauft und uns neu 


@ngerichtet, Haben uns eben erst sässig ge- 
macht, Wollen wir das alles so ohne weiteres 
aufgeben?“ j 


„Warum nicht, wenn wir in angenehmere 
Verhältnisse kommen? Das Haus verkauft 
Sich rasch von neuem — wir können damit so- 
sar noch ein Geschäft machen und deinen Ver- 
lust-bei Lili decken. Mich persönlich hält gar 
Lichts an Berlin. Ich möchte nichts weiter, 
S dir ein wenig näher treten. Lieber Retn- 

ich bin wirklich nicht mit den Idealen 
en jungen Mädchens in die Ehe gegangen. 
‚© realen Faktoren, die uns zueinander ge- 
t haben, waren mir immer gegenwärtig. 

Der auf eine herzliche Freundschaft habe ich 
Sehofft, Das gestehe ich zu.“ 

„Gab ich sie dir nicht, Käthe?“ antwortete 

a „Und ist das nicht mehr...“ Er wies auf 

S Kinderhäubchen, 

He errötete leicht, 


. 


| 
| 
| 


Eine Flamme lief durch . 
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der römischen Grossen. Dies waren die Hypo- 
caustum-Anlagen (Hypocanstum — Heizgewölbe), 


Hohlräume unter den Fussböden und in den | 


Wänden, in die warms Luft getrieben wurde. 
Dock scheinen diese Heizanlagen in den Villen 
der Römer in.Italien nur unter den Badestuben 


eingerichtet gewesen zu sein: Mit der Weiter- | 


verbreilung des römischen Einf usses und der 
römischen Kultur in, den nördlichen Ländern 
kamen die Hypocausium-Änlagen auch sach 
Deutschland.. Hier wurden sie aber nicht nur 
ar Erwärmung der Badestuben eingebaut, sie 
dienten auch zur Erwärmung anderer Räumlich- 
keiten. Sklaven oder Hörige mussten dabei 
ständig bei der Arbeit sein, um das Feuer, das 
die Luft erwärmte, zu unterhalten. 

Derartige Heizanlagen wurden dann auch in 
Gebäuden eingerichtet, die nieht mehr von den 
Römern, sondern von den Deutschen gebaut 
wurden. Namentlich in Rathäusern, in Fürsten- 
schlössern, auf Burgen, in Klöstern, in den 
Deutschordenschiössern und in ähnlichen grös- 
seren Haus- und Wohnanlagen sind solche Heiz- 
anlagen eingerichtet worden und blieben jahr- 
hundertelang in Gebrauch. Auch im sogenann- 
ten Kaiserhaus in Goslar, das in der ersten 
Hälfte des 11. Jahrhunderts erbaut worden sein 
soll, hat sich eine solche Heizan'age nachwei- 
sen lassen. in den Häusern der Bürger und 
Bauern kannte man die Hypocaustum-Anlagen 
nicht. Vielfach noch weit über das Mittelalter 
hinaus wurden die Räume der Bürger und der 
ländlichen Bevölkerung nur mittels der offenen 


Herdfeuer erwärmt, und es waren noch nicht 


einmal Kamine eingerichtet, so dass der Rauch 
durch ein Loch in der Hausdecke oder durch 
eine Fensteröffnung abziehen musste. Die Er- 
wärmung mittelst des offenen Herdefeuers blieb 
immer unzulänglich. Nur in dessen nächster 
Nähe war es warm, wogegen die Bewohner 
schon wenige Schritte weiter frieren mussten. 
Deswegen war auch der Platz am Herdefeuer 
stets aer Ehrenplatz, Dori war der Sitzplatz 
des Hausvaters oder des vornehmsten Güstes, 
“ Im 14. Jahrhundert kamen die ersten Kachel- 
öfen auf, und zwar in Deutschland und in der 
Schweiz. Sie waren zunächst noch recht unbe- 
quem; denn sie hatten einen solchen Umfang, 
dass sie ein halbes Zimmer ‚einnahmen und 
ähnelten damit den Ofen, wie sie noch jetzt in 
russischen Bauernhäusern anzutreffen sind. Aueh 
waren sie so teuer, dass sie nur von den Wohl- 
habenden angeschafft werden konnten. Ofen aus 
Eisen wurden zuerst im 16. Jahrhundert her- 
gestellt. Ihre Verbreitung blieb aber zunächst 
sehr gering. Auch hatten diese ersten eisernen 
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ber- Ausstellung auf dem | ; 
F Täglich von 10 bis 1 Uhr und von 2 bis 4 Uhr 30 minuten geðtfnet, — Eintritt 30 Heller. 
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ihre Augen. „Ja, Reini,“ rief sie, „und dass du 
mir dies dies unermessliche Glück noch 
schenken konntest, dafür bin ich dir auch 
innigst dank®ar...“ - Sie küsste seine Rechte, 
und während er die Hand mit rascher Bewe- 
gung zurückzog, rückte sie näher an ihn heran 
und umfasste ibn... „Dafür vergebe ich dir 


: alles — wnd siehst du, die Hoffnung, der ich 
entgegengehe, ist ja auch eine Hoffnung auf 


festeren Anschluss an dich, Es wird etwas zwi- 


| schen uns sein, was nicht trennend, sondern 


verbindend ist. Ich spüre längst, wie es unter 
meinem Herzen sich regt. Aber ich fürchte 
mich nicht, Ich bin voll Seligkeit., Mein Goi, 
ich hake ja nie gedacht, dass ich einmal Mut- 
ter werden könnte...“ 

In diesem Ausruf, der aus dem heimlichsten 
Winkel ihres Herzens kam, lag so viel Rühren- 
des, dass auch Reinhard weich wurde und sre 
küsste, 

„Mein liebes Frauchen,“ sagte er, „wenn du 
so glücklich bist — und wenn du fühlst, dass 
das Glück deiner Mutterschaft in alle Tiefen 
deines Wesens dringt — warum quälst du mich 
und dich mit dürftigen Kieinigkeiten?... Du 
wirfst mir vor, dass ich nicht genug um dich 
sei. Aper ich meide dich doch nicht aus Lieb- 
losigkeit. Und du hast ja auch recht: wenn 
erst das Baby da ist, wird die Kinderstube viel- 
leicht grössere Lockung für mich heben als 
das Arbeitszimmer...“ Er erhob sich... „Bin 
du getröstet, Schatz?“ 

Sie nickte ihm zu. „Ja, ich bin es. Ich wiil 


auch nicht mehr so grämlich sein..." Sie lach- | 
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Osren stets noch einen Aufsatz aus Kacheln, 
i weil man sich davon eine bessere Erwärmung 
versprach. Das 19 Jahrhundert brachte mit der 


! Zentralheizung vielfach eine Umgestaltung des 
Heizwesens, aber noch immer finden wir bei 
der Erwärmung der Wohnungen -Heizein- 

| zichtungen, die. Jahrhunderte alt sind. Selbst 

das offene Herdfeuer ist in abgelegenen Gegen- 
den und in den Häusern der armen Leute noch 
anzutreffen. 


Witwen- und Waisenfond 
des Ldst. Inft. Reg. Nr. 32. 


| 

| 

| 
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| Der bei den .Ersatz-Kompagnien des Ldst. 
| Inft. Rgmis. Nr. 52- errichtete Witwen- und 
| Waisenfond eröffnet eins Auskunfts- 
| stelle für die Angehörigen der Soldaten die- 

ses Regimenites. 

Diese Auskunftsstelle hat sich zur Aufgabe 
gestellt, in erster Linie den Witwen, Waisen 
und anderen Angehörigen der Soldaten mit 
Rat und Hilfe in allen Angelegenheiten 

i beizustshen, erteilt Auskünfte über Witwen- 
ı pensionen und andere Gebühren, Vormund- 
| schaftsangelegenheiten, Unterbringung der Wai- 
| sen, landwirtschaftliche Fragen usw. 
| Die Auskunftsstelle hat auch die Wtirdigkeit 
| und Dringlichkeit der Bitigesuche um Unter- 
stützung aus dem obigen Fond zu prüfen. 
Schriftliche Anfragen sind an die „Auskunfis- 
stelle des Witwen- und Waisenfonds bei den 
| Ersatz-Kompagnien des Ldst. nft. Rgmts, Nr. 32 
in Neu-Sandez“* zu richten. 
Mündliche Besprechungen und Anfragen jeden 


Dienstag und Freitag von 11—12 Uhr 


vormittags in eigener Kanzlei in der neuen 
Landwehr-Kaserne in Neu-Sandez. 

Zur Verteilung am Sterbetage Weiland Seiner 
Majestät des Kaisers Franz Josef I, am 
23. November 1917, gelangen aus obigem 
Fond vorläufig 10.000 K an würdige, bedürf- 
tige Witwen, beziehungsweise Waisen nach 
gefallenen Regimentsangehörigen. 

Entsprechend motivierte Bittgesuche sind der 
genannten Auskunftsstelle bis zum 15, No- 
vember 1917 vorzulegen. 


Ber gesamte Aeierra der „Krakaner Zaitun" 
fliesst Ärlegslürsorgezwecken zu. 
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te.:, „Ich bin ja Gott sei Dank keine alte Jung- 
ter mehr,“ rief sie keok ... „Gib mir noch einen 
Akschiedskuss, Reinhard, und dann geh zu det- 
nen Freunden, Amüsier dich gut — ich gönne 
es dir...“ 

Aber dem Amüsemenit ging er nicht entge- 
gen — ach, nein... Es war ein kalter Winter- 


abend — wie vor Jahresfrist, als er in rasender 


Hetze von Japan nach Berlin gekommen war. 
Ja, wahrhaftig, — fast ein Jahr war seit da- 
mals verilossen: eg war wohl das ereignisreich- 
ste seines Lebens gewesen, Und war in dem auf 
regenden Galopp um dem Gewinn (dieses Le- 
hens der stürmische Finish. 

Vielleicht das Ende... 

Unwillkürlich stockte sein Fuss, als er in der 
Regentenstrasse das Haus der Baronim Kuefi- 
stein betrat, Vor dieser Frau empfand er fest 
etwas wie Furcht. Und doch belächelte er sich 
selbst, Was konnte sie ihm schaden? Sie hatte 
nichts von ihm in den Händen, was ihre In. 
diskretion verwerten konnte, Nein, nein — sie 
war machtlos ihm gegenüber. Man konnte 
tmotziiem versuchen, sie durch - eine Summe 
Geldes auch mundtot zu machen — und vor 
allem: man musste ihr Stradiheit zeigen, muss- 
te energisch sain... 

Sie kam ihm mit: freundlicher Begrüssung 
enigeran. 


„Ewig lange nicht gesehen, lieber Steffani," ` 


sagte sie. „Ich habe Ihnen noch nicht einmal 
meine Glückwünsche zu Ihrer Vermählunr 
ssussprechen können...” 


Fortsetzung folgt.) 


ven“ 


í 
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Sanıstag; 2 2i. Oktober: Prof, Blotnicki: „Empire und Bieders 
mayer” i 


Sonuteg, 38. Oktober: Konzert. 
Beginn der Vorträge um 6 Uhr abends, 


Eintrittskarten à 1 K, für die Schuljugend 50 l in der 
. Kanzlei des Musikinstitutes. s 
A. 


stürmt und der Gegner über den Fluss ge- 
worfen. — Auf dem südwestlichen Kriegs- 
‚schauplatze keine grösseren Ereignisse. — Die 
"Sommeschlacht ` wird mit ‚ Erbitterung fortge- 
setzt. — Von der Anere bis Coureeleite erlolgten 


ŞS i ort die heftigsten feindlichen Angrifte, die alle unter | Programm der Vorträge ı 
g | schweren Feindverlusten meeschlazen wurden. j im wissenschaftlichen Kollegium. y 

Vier Rennstailbesitzer haben heuer in Oester- | 7 An der Maas hält das lebhafte Artilerie- | |, Rynek gl. A-B 39. a 
reich-Ungarn schon mehr als X 200.000. ge- | feuer au. a T L. ' 
wonnen, Es sind dies die Herren. Viktor Maut- - a a STE 
ner v. Markhof mit K 873580, Baron Alfons Fe h nes Ar eem aro v m 
Rothschild mit RK 297.700, Graf Dionys Wenck- RBRINOSCHAU. Menıag 22 0ktober u gi : ans oia ‚Aachm, 
heim mit K 238.910 und Kornel Oeszi mit „KRIEGSFURSURGERIND (OPIERA)“ der Festung Krakau. a Kesim. xapifski: ,Ntetzeongg 
K- 227.460. (Allg. Sp.-Z.“) elena 17. — Programm vom i9. bis einschliesslich, re SEN a A Fällnsti: Tr 

er PE e 23. Oktober. An Wochentagen Beginn der ersten Vor- E soia gia A RA a b AED s Wr 
stellung um 5 Uhr, der letzten um 9 Uhr. An Sonn: und Ea r s y 
Feiertagen Besi Uhr. Ununterbroch Miltwoch, 24. Oktober: Red. Dr. Ant, Beaupré: „Anti 
22. Oktober. a ion um 5 r. Ununterbroehener ame Enplan nge des 
VAATE > Messterwoche. — Neueste Kriegsberichie. — Die schwarze | Donnerstag, 25. Oktober: Red. Kaz. zapiski! “ Uehap 
U T E ei Kugel, Drama in drei Akten. — Seine Hochzeltsnacht. Montaigne“, ni 
nsere Truppen folgen-den auf Ossowiec zu- Lustspiel in drei Akten. — Militärmusik mit Harfən- | Freitag, 26. Okiober: Red. Thadd. Dabrowski; „Usher Sto- 
“rückweichenden Russen. — Der Jablonicapass begleitung. wackis Król Duch“. 
wurde von uns genommen. — Vorhuten öster- | SZTUKA“, Janagasse. Progranım voin 18. bis einschliess- | Samstag, 27. Oktober: Prof. Br, Jos, Reiss: „Franz Sehu- 
reichischer Truppen sind in Czernowitz einge- | lich 24. Oktover : bert“ mit musikal. Vorträgen. 
rückt. — Die Kämpfe am Yserkanal und | Das treibende Floss, Detektiv-Drama in vier AKlen, — f Eintrittspreis 50 h, Schülerkarte 30 b, Monatskarte 10 K 
Ee aenn an p 5 y bei Lustspiel. — Naturaufnahme. -— KriegamachenumgnEr für Schüler 6 K. R, 
SE T EE , ! Antang 7 Uhr abends. | 

Einzelne Vorstösse der Russen in Ostgalizien Bei A 
wurden ‚abgewiesen. — Die Kämpfe am Styr Programm 
nehmen an Heftigkeit zu. — Nach stärkster der „Literarischen Kurse“ im Musikinstitute 
‚Artillerievorbereitung griffen die Italiener 'am Annagassa 2. 

Krn, beim Tolmeiner Brückenkonf und auf der 

Hochfläche von Doberdo an. — Sie wurden | Vom 22. bis 28. Oktober. 

überall unter für sie schwersten Verlusten zu- | Montag, 22. Oktober: Dir. Br. Kopara: „Die polnische Mi- 

rückgeschlagen. -- Unsere Offensive in Serbien | 53 niaiurenmalerei im XV. Jahrhundert“. 

macht überall Fortschritte. — Von der Wesi- | 4 | Dienstag, 23. Oktober: Red. Prokesch: „Geschichte des. 

front wird nichts von-Bedeutung gemeldet. Ai polnischen Theaters Fi 
y f SAY | Mittwoch, 24. Oktober: Prof. Dr, Szyikowski: „Genesis des 
/ Vor einem Jahre. FE polnischen Romantismus“, 

An der ungarisch-rumänischen Grenze dauern Soden bar ufdenSeplachlßern AE Donnerstag, 25. Oktober: Dir, Dr. Kopera: „Polnische Minia 
die Kämpfe an. — An der oberen -Sirypa_er- begrabenen Se Fe turenmalerei im XV. Jahrhundert. F 
folgreiche Vorfeldkämpfe. — Am Westufer der Sataa aks am Bene a ee el 
Narajowka wurden feindliche Stellungen ge- a ea ae een 

| | 
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SAMUEL SPIRAI "Gesucht | ite der 
8 a a | 
KRAKAU, GRODZKA 4. TELEPHON 2265. ® REN ie und A 'Hauptmannsgatlin sucht tüchtige Stütze Tec 
Neueste Modelle in Damenhüten. Grossa $ |schen 2 und 3 Uhr beim|Diener. Bedingung: perfektes Kochen, bei 80 bis 
a ET ne al Pa o 40 Kronen Gehalt. Offerte und Bild erbeten an 
a SESSIESTEN SER DER = Tu Lemm6 in Nowy Targ, Galizien, 
Jeden Freitag Resten-Verkauf. u; KAI APPEN paras. a o aP ana MR 
® gl 
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züstungsgegenstänude 


pgto ienei und sämtliche Aus”. | LEOPOLD HUTTRER, Krakau, Grodzka 43 
A | A BROS § nal OT Reparaturen werden angenommen. "Wi 
4 | 8 
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KROATISCHE 
BUNTBESTICKTE! 
GESCHENKARTIKEL 


THEATERSHAWLS, OPERNGLAS- 
TASCHCHEN, THEATERHAUBCHEN, 


in das Haus jedes guten Oesterreichers gehören 
die offiziellen Bildnisse - 
Zwei ul 


Ma jestái Kaiser Kari i. 3 eea 


| (Underwood) suchen Nach- ! 


va ; | mittags Beschäftigung von 5 
Bp ia ag aj gri H | A $ bis 7 Uhr. Zuschriften unter 
I iW. MH an die Administra- 


7 | nog deg paraa a 


Florsyanskagasse 44. 
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z r .n PATE S a EEE met KEINDERKLEIDCHEN, DAMENBLU- ` 5 
Kriegsniifsbüre des k. k. Ministeriums des Innern. d Lesen Sie: 'B SEN, SOFAPÖLSTER, NADELSPITZE- U p 
In nachstehender Ausführung durch unsere Administration zu beziehen: EA KRAGEN, MILIEUS, RETICULES USW. ; 

f i r mist 2. ki 5 nen A „Verzmürliche J 2 ven yy a A TIEG Ei A + 
Paroenkunst tår AS mat 0 allen sn... Coi e Kir \ 7% G ALLEINIGE VERKAUFSSTELLE. j 
oppe 54x Suse Pe n paa ee T 
N ER de & Geschichten E DES-KROAT. FRAUENVERBANDES 
Dor gesamtes Reinertrag fliesst dem Reten Kreuz 5 a RAS LEJ PA 2 zi n 
dem Kriegsfürsergeamt und dem Kriegshilfsbsreau zu. h a EEN Ir cr Cong Í : ' 
Auministration der „Krakauer Zeitung“, D 5, iL 3t. | K 270.. 0 ? NNICE Nr. 12- f 
4 $ i Fl unajewskigasse i v ; | Zu beziehen dureh die Admi- | Q TELEPHON Nr. 266. TELEPHON Nr. 266. I 
a nistration der „Krakauer E ep 
i Zeitung. ‘Aggoooopapopoooponoogncgggt 


Turaka VASERDICHTE WAGENPLACHEN, GUMMINANTEL, 


Tränkeimer, Schlafsäcke , Feldbetien, t 
Rene 


: 


Summilavoirs, Pferdedecken, sowie 
LI} såmiliche für Milltärzwecke praktische Äusrüstungsgagenstände, 


SSELCETFERETNTITIDOONG O09 OLE TEE AND ETER STREET SHE REEE EA MIETEN EN 


SPEZIAL - GRAMMOPRON - NIEDERLAGE JOSER u ch S LE Er KRAKAY, FLORIARSKRBASSE NR. 25. 
DER GRAMNDFHOR - AKT.» GESELLICH. a LEMBERG, SYESTUSULASASSE DR. 2. 


N ir Reichhaitiges layer von ‚Grammophonen mit und okne Trichter. 10.000 Platten in alien Sprachen. — Sämtliche Opern und neuesten Öperetien 
erster Künstler inuner auf Lager, — Schützengrabenapparnie von K 50° — aufwärts, — Blgens ilepetafurwerkstätie. -— Günstiger Kinlausceh 
von alten Tlatten. — Abteilnug für E ARASAN A Sämi. Postmarken von W: haa, Sossowies und Zawiereie hier orhältlich. 
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